
nNntion Tabner-Haider anen ıben semantiıisch zweıwertig, S1e ha-
ben ıne emDpirsche und 1ne sozlale edeu-

oderne „Ersatzriten‘‘ tun. So edeute AD e1isplie der ande-
TUC der Ursprungssiıtuation, da ß wel

Geme1nnt ınd m1ıt dıesem ema solche ıten, Personen keine Faustwafifen 1ın der Hand ha-
dıe aıch ımmMeTtT menhr als Ersatzfür kırchlıche ben und ıch 1Iso friıedlich begegnen wollen.
Fezern darstellen e 1ıst ınNe voreılıge
Grenzzıehung zurschen relgriösen un DTO- Relıgriöse ıten
anen ıten NC hiılfreıich. Was Iso ınd R?-

sSınd VOTI em USCTUC. VO  _ emotionalemten, Wwne entstehen s2ie, WanTt verandern s$ıe
sıch ? Und Wne kannn kırchlıche Seelsorge mıt Erleben DIie Menschen drucken egelma-
NLE”  S entstehenden ıten umgehen Tred. igen Zeitabstanden 1n Gruppen aQUuUS, Was S1e

erleben, Was 1ın iıhnen vorgeht, W as S1Ee be-
rangt Das ınd Gefuhle der Lebensangst,ıten gehoren ZU. altesten ulturgut der Schuld und der am, der chwache,menschlicher Daseinsgestaltung, S1e ımplı- der Verzweiflung, der Aggressiviıtat, Iso

zieren uch die alteste prachform der Men- gatıve Potentiale; bDer ebenso Gefuhle der
schen, die KoOörpersprache. S1e sSiınd genormte Freude, der Sinnlichkeıit, der Vıtalıtat, der
Handlungen, die ın der ruppe ausgeführt offnung, der Zartlıchkeıit, der eborgen-werden, ursprunglıch 1U.  - uUTrTC Orper- heıt, der Sehnsucht USW., 1Iso positıve ILS-
sprache (Bewegung, esten, 1mık, anz),
spater ergäanzt Urc. verbale Sprache Aure- benspotentiale.

Menschen drucken ın rıtuellen Handlungen1us ugustinus weiß das noch: ‚„„Accedit Vel-

bum (ad rıtum) e fit sacramentum.‘“‘* ihre Gefühlslagen auf symbolısche Weıse AUS

(symballeın zusammen werien zweler Be-
Diese korperlichen „Sprachhandlungen‘‘ deutungsebenen); das ist die expressivehalten innerhal der kleinen Gruppe Ku.  - un.  10N der ıten. Sodann kommunizileren
uPpPDC, 1PpDe, an estimmte edeutun- Menschen auf intensıve W eise Urc rıtuel-
gen, deswegen werden ihre Zeichenfolgen les Handeln miıteinander, VOT em auf der
genorm({t,; SiNd eigene Personengruppen emotionalen ene; das ist dıe kommuniıka-
(Tabupersonen, Schamanen, antıker, Prie- tiıve un.  10N VO  w ıten Menschen konnen
Ster ZU  — Rıtenbildung un: ZU)  — Normilerung dadurch gemeınsam Lebensangst vermın-
befugt]. dern, Schuldgefuhle überwinden, Lebens-
ıtuelle andlungen en miıindestens freude wecken, offnung geben USW. ıten
zwel, haufigi drel Bedeutungsebenen,
WITr konnen VO  - einer wel- DbZw. dreiwerti- tragen wesentlich Z emotionalen .leich-

gewicht VO  5 Einzelpersonen un:! VO.  5 Grup-
geCcn emantı sprechen. DiIie erste ene ist

DE bel, S1e iınd fur NSsSeIe emotionale Ge-
die empirisch erlebbare andlung: Be- SUN!  el wichtig. Diıieses intultıve Wissen ist
gmıiıt W asser. Die zweiıte ene ist en en ulturen prasent?.ıne sozlale: usammenha der Truppe, 1IN- Im rıtuellen Handeln treten die Menschen
NeIie Verbundenheıt und emotionale Kom-

AdUusSs iıhrem Alltagsbewußtsein heraus, un:! S1e
munıkatiıon. Die drıtte ene ist metaemp1- tellen gemeınsam aufsymbolische Weise 1n-
ısch Lwa ‚„Reimigung‘‘ VO Schuld VOL den Kontingenzerfahrung dar, dıe ErfahrungAhnenseelen und Schutzgeistern. der egrenztheit un! des Nichtverfugbaren.DiIie relıgriösen ıten sSind semantiısch drel- el wollen S1e diesem nıchtverfugbarenwertig: S1e werden ın der empirıschen Bereıich naherkommen: den Manakraften,Welt ausgeführt, bewiıirken etwas 1n der den Schutzgottern, der Welt des eılıgen.zialen un! ın der metaempirischen Welt S1e versuchen, 1m Rıtual ihre empirıischenEs handelt iıch meiılst performatıve Lebensgrenzen übersteigen (Transzen-Sprachhandlungen?, Hingegen ınd die DTO- denzerfahrung), S1Ee etireien 1ıne ‚„„‚andere

eıler, Erscheinungsformen un! Wesen der Re- Dimensıion“"" ihres Daseılins.
lıgıon, Stuttgart 384f, 305{f.
2 Searle, Sprechakte, Frankfurt 1971; Tab- 3 Douglas, Rıtual, Tabu un!: Korpersymbolık.
ner-Haıder, Vernunft Uun: Relıgıon, Graz 1978, Sozlalanthropologische Studien ın Industriegesell-
O8Bft. SC un! Stammeskultur, Tankiur:‘ 1981,
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Wır konnen annehmen da ß den archaı- fur die mbiıvalenz menschlicher Rıtuale
schen ıten die wiıichtigsten Lebenserfahrun- vorgegeben das die ırche allerdings nN1ıC.
gen der Menschheit gespeichert ınd In den verstanden hat
„apotropalıschen ıten werden lebensfeind- eutfe W1SSeN WIT da ß Rıtuale eNOÖOTIINE EeTINO-
1C Taite VO ohnort der Menschen ıonale Dynamik auslosen konnen un!: da
ferngehalten Urc „elımınatorische‘*‘ ıten S1E Jederzeıt ıdeologisch und polıtisch m1ß-
werden S1Ee vertriıeben, WeNnn S1E schon da braucht werden können Wır en diıesen
Sind Und den „Reinigungsriten‘‘ u- Mißbrauch UrCcC faschistische un MAaTrX1St1-
hen die Menschen iıch VO  5 lebensbedrohlıi- che Ideologien Erinnerung Aber WITL
hen abustoffen befreien un! Schuldge- INussen unNns eute uch des Mißbrauchs der

uüberwınden dies geschieht UrCcC. Rituale den Kirchen Urc die
Wasser Feuer rde Jut In den „UpferrI1- 1Ne grausame Toötung VO  5 unzahlıgen Men-
ten sollen eiınerselts die göttlichen Ta schen (‚„‚Gottesfeinden‘‘) Jlegıtimiıert wurde®
gestar. werden andererseıts sollen dıe Got-
ter versohnt werden WEeNnnNn S 1E Zurnen Men- Beispiele eut1ıger Kıtenbıldung
schen geben etwas Wichtiges aQUus ihrem Le-

ıten konnen defizient werden, WenNnn S1Eeben Schutz und Lebenskraft aIiur De-
kommen ; 5 1E opiern Pflanzen Liere un: Lebenswelt Nn1ıCcC mehr verstanden

werden, weıl S 1 nN1ıC. mehr tatsac  ICdere Menschen, manchmal auch ıch selbst
Die vielen Blutopfer der menschlichen Ge- Erfahrungen symbolısch darzustellen
Schıchte drucken unertragliche Dynamık V|  M'  n Dieses Geschick cheıint eutfe
VO  5 ngs un: Schuld AdU:  N WIT finden S1E VOT manche der traditionellen kırc.  ıchen ıtfen

ereılen denn ihnen werden die authen-em be1l hoheren ckerbauern In den , K1-
nıgungsrı1ıten‘‘ wollen ıch die Menschen mıiıt ıschen emotionalen Prozesse eutiger Men-
den gottlıchen Wesen vereinNıgen Das tun S11 schen nıC mehr hiınreichend artıkuliert
Urc den eılıgen Kuß Urc Beruhrung Gleichzeitig entstehen eute eNgeTEN un!
eılıger Gegenstände Urc Salbungsritua: weılteren mield der ırche viele NEeUeEe ıten
UrCc sexuelle Vereinigung heiligen Ort un:! rıtuelle emente die Ne tiıefen
Urc ekstatiıschen 'Tanz un!: Urc berau- menschlichen Bedürtfnis entsprechen Die
chende Geträankei Seelsorge sollte ıch für diese Formen
Alle diese Rıtuale eben, teıls veranderter der ymbolsprache interess]ieren begın-
Korm den großen Religionen weılter N  5
den polytheistischen WIC den monotheisti-
schen uch der christlıchen Es werden Partys
Keinigungsrituale Opferrituale und Eılnı- Weıt verbreıtet (aus der amerıkanıschen Miıt-
gungsrıtuale mıteinander verbunden amı telstandskultur ommen ınd verschiede-
SINd die Lebenserfahrungen er ulturen Formen VO  } Partys (Grartenparty, Haus-
uch Christentum voll beheimatet jede Darty, Grillparty, Tanzparty us Da reifen
Sogenanntfe Kntmythologisierung basılert auf ıch Freunde erwandte Arbeitskollegen
fundamentalem Millverstehen Im Christen- emeınsamen YFelern 1 treten aul  N
Lum werden ber alle en KRıtuale untfer den der Alltagswelt heraus Und S11 efolgen da-
ethıschen 1elwerten der TEe Jesu transfor- be1ı estimmte Regeln WI1e Begrüßungsritua-
er ahnliches hat ıch schon der DPTO- le Triınkriten Essenszeremonien gi YWeu-
phetischen 'Iradition des en Testaments errıten bel Gr1  esten Die Kommunikation
angedeutet Vor em destruktive Opferr1- erfolgt vorwlegend aufder emotionalen Ebe-
uale sollen UrC Nachstenliebe un: Ver- uch das splelerische Element des SOSC-
söhnung erseitizt werden alle anderen 1LUa- nannten „Kınd Ichs‘‘ 151 zugelassen Die Rol-
le haben ıch Zielgebot der 1e OT1- len der Gastgeber ınd vertiel. manche ge-
entleren®° Damit 1sSt e1iN deutliches Krıterium talten S1E frel, andere folgen Stereotypen
4 Heıler, 177—194; rabner-Haider, Die Felernden fuhlen ıch Tel VO  5 Zwangen_ TV  Strukturen des ythos T’heorie Lebenswelt, uch berauschende etiranke Sınd fur vieleFrankfurt 1989, 61—-30
° Zur Kulturkritik vgl Hos 4, Hos 6, öf; Jer 7, 1—15; Schmölzer Phanomen Hexe Wahn und Wiırk-Mt 5, 231 Mit 7, 21; Mk 2. ZiT IC  el Lauf der ahrhunderte Wıen 1986 OBft
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wichtig, WITd 1Ne eitlang 1Ne andere dierens und der Mißfallenskundgebung, be-
Lebensqualıität erlebt. timmte ampfrufe un:! -leder, das Entzun-

den VO:  - euchtkerzen; der nach den Auto-
Korperpflege-Rıten LENTNEN das rıtuelle Begießen der Sieger mıit
Ebenfalls verbreitet sınd dıe unterschiedli- Sekt Die sogenannten „„‚Fans  c6 eines
hen ıten der gemeinsamen Koörperpflege: en ıne estimmte Zeichensprache,
LWa Saunaabend, Korpermassage, Body- Urc. dıe S1Ee sıch VO.  - anderen abgren-
buillding, Salbungsrituale anche Sau- 2611 Alle sportlichen Großveranstaltungen
Näa;  n bılden eutlic. rıtuelle Zuge mit bieten den Zusehern die Moglichkeıit, amb1-
Aufgußritual, Liegezeıten, Trinkritual, Mas- valente Grefuhlslagen auszuagıeren und
Sage, anschließendem Essen. Auch hler ist symbolisch darzustellen Freilich konnen
cdıe Kommuniıkation anders als 1m Alltag, die dadurch leicht unkontrollierbare 1tuatlo-
Nacktheit kann eın .‚efuhl der TeINeEeN und nNne‘  - eintreten, ın denen die destruktiven Po-
der ırektien Kommuniıkatıon vermitteln entlale das Übergewicht bekommen.
Ähnlich verlaufen dıe melsten Korpermas-

Vereine undgecn nach einem estimmten Rıtual mıit e1-
e Symbolsprache, wobel Salbung und Festgesetzte Rıtuale finden WITr praktıiısch 1n
Ölung 1ıne wichtige splelen. Auch das en un! Vereıinen, folkloristischen
gemeinsame Bodybuilding hat teilweıse Vereinen geNauSO W1€e Sportclubs, 1n Man-
euthic. rıLuelle emente, namlıch eın Re- nerbünden und 1ın weltanschaulichen Vere!l-
gelsystem mıit symbolıscher Bedeutung. nıgungen Es handelt sich ı1ten der Kr-

Rıtuale be1l Gruppensportarten probung, der ufnahme, der ommunıkatıi-
O. der Belohnung un! der Bestrafung, der

Im TUN! T1If4 das uch auf die meiısten
Sportarten Z dıe ın Gruppen ausgefuüuhrt Verabschiedung und des Ausschlusses. Vor

em moderne Sportclubs (Tennisclub,werden. Es g1ibt darın die KRıtuale der egrTU- O.  clu  9 Fußballcelu entwıckeln 1Ne 1el-Bung, der Kampferofifnung, des TrTaftemes- falt ıtualen, die Tuppe INMeEeN-
SCIS, der Versoöhnung, der Siegesfeler, der zuhalten un! emotionales Erleben Symbo-Verabschiedung. Am deutliıchsten WwIrd dies
bel Sportarten, die Aaus einem mythıschen 1SC. darzustellen Haäufig werden solche

ereine einem Ersatz fur relıg10se Ver-intergrund kommen, Judo, arate,
Dschiu-Dschitsu Das gilt ber uch fur einigungen, 1ın ihnen werden zunehmend

Sonn- un: Felertage verbracht DiIie Men-das Fechten, Boxen, Kıngen SOWI1Ee fur Grup- schen suchen dort, W as S1Ee fruüuher In der el1i-penspiele W1e Volleyball, anı  a.  9 Basket-
ball, Fußball Das hangt amı UuSäa.  — gıon fanden. Zeitstrukturlierung, eborgen-

heıt, Kommunikatıion, USCTUC VO Eimo-
INCI), da 3 diıe melsten Sportarten Ja direkt
au rıtuellem Handeln kommen und einen tionalıtat, Korpersprache Vor em

die weltanschaulichen ereine (Freimaurer,mythıschen Deutungshintergrund aben;
die Olympischen, die Isthmiıschen und Kartellverbäande, Burschenschaften) tradıe-

1  w alte Rıtuale S1e verbinden Eltebewußt-die anathenaıschen Spiele be1l den Girlie-
Gemeinschaftserlebenchen? se1ln, Wertbi  ung,

unehmende Rıtualısıerung sehen WITr eutfe mit gegenseıltiger wirtschaftlicher, politi-
scher und beruflicher Hılfestellung.bel en großen Sportveranstaltungen, iwa

be1l Fußballspıelen, be1 Autorennen und be1l Archaische Rıtuale Ind be1 Jagdgesellschaf-
ten erkennen, dıe VersohnungEıshockeyspielen. Vor em dıe Verhaltens-

welsen der Zuseher werden VO:  5 diıesen selbst mıiıt der eele des getoteten 11ieres (Huber-
tusifeler) geht, die Vereinigung mıiıt derDbZw VO.  - inıtlatıven Gruppen unter ihnen
Lebenskraft des "TLieres Essens- und Irıinkrı1-genormt; Lwa das Aufspringen VO.  5 den Sıt-

Z  - ZU  I echten Zeıt, das Schreien VO:  - tuale), dıie Verbundenheıt der ager,
das Erleben VO:  - Sieg und Ta Es werdenprechchoren, das Tragen estimmter Kle1-

der und Abzeıichen, dıe KHKormen des pplau- el eutlic. destru.  1Ve Potentiale aQUuS-

agler‘ (Toten VO: Leben), doch dieses WITrd
Schneıider, Kulturgeschicht:! des Helleniısmus

I, Munchen 1967, 190—-197 Douglas, 196{f£.
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auf sozlale Weilse DOS1t1LV un! lebenserhal- hen ber auch 1ın den vielen Gruppen der SO-
tend gedeute Hegen) Das iınd Rıtuale VO  - zlaltherapie un der elbsterfahrung bzw.
ager- und Sammlerkulturen, die hiler fort- der Selbs Immer geht darum, das
leben? omplexe emotionale Erleben der Mitglıie-
Zu erinnern ist hiıer noch die Rıtuale der der symboliısch darzustellen un! auszuagle-
en (ılden und üunfte, die eute 1U  — mehr ICN, amı seelisches Gleichgewicht

Restbestarıden da Sind, die aber gelegent- erreichen. unstler versuchen das Urc
liıch Ne  - belebt werden. Auch be1l (o)  OTr1lst1- bıldhafte Zeichensprache, UrCc. Symbol-
schen Vereinen geht darum, alte my  1- andlungen, Urc „action‘‘ un ‚„perfor-
sche Tradıtionen lebendig erhalten, uch mance‘‘, S1e folgen el uch bestimmten
We S1Ee langst nNıC. mehr verstanden Wel- Modetrends Haäufig ist eın Zusammen-
den. Ahnlich en Gesangsvereine un spile VO Bewegung, KOrpersprache, ıld-
dere Tradıtionsvereine ihre Symbolhand- symbolen, Musık, Verbalsprache un! ande-
lJungen, Gruppenzugehörigkeit Z7@1- 1  } lementen Auch Schauspieler un
gen 1ele dieser ereine Ind darum De- Theaterleute chaffen sich ihre KRıtuale,
muht, es ulturgut weıterzugeben, UrCcC die S1e sich verbunden Ifuhlen, de-
Volksbrauche lebendig erhalten, iwa ın 1915  5 S1e uch Geborgenheit erleben
der Form VO.  - offentlichen Umzügen und In sogenannten SelbsterfahrungsgruppenProzessionen, VO.: symbolischen Rollenspie-
len un! VO.  - Reinigungsriten. Hier zeıigt sıch, un:! 1n I’herapıegruppen entstehen viele
daß uch 1ın der Vergangenheiıit die Kıiırchen Formen VO  5 ıtualen un! symbolischen
N1IC. eın Monopol der ıten beansprucht ha- Handlungsabläufen. Das können Rıtuale der
ben Allerdings gab iıne Komplementarı ı- Begrüßung, der Freude, des Schmerzes, des
tat VO: kiırchlichen un! außerkirchlichen ampfens und Rıngens, des Siegens un des
ıten. Besiegtwerdens se1ın, aber uch Rıituale des

gegenseitigen Bergens un:! Mitgefühls. Vor
Ritualisierungen 1M polıtischenen em Rollenspiele tragen ZUTC Rıtualısierung
Es gibt S1e tiwa Del Wahlwerbeveranstaltun- VO  - emotıiıonalen Prozessen bel, ZU. ‚ ymboli1-
gen In demokratischen Läandern, Der auch schen Darstellung VO  5 Erleben un Z@1-
bel Parteitagen diktatorıschen Landern chenhafter Kommunikation. Eiınzelne GTUD-
Politische Werbung und Selbstdarstellung DCN entwıckeln ihre eigenen Kıtuale,
ist weılıtgehend auf das emotionale Erleben ıch VO':  5 anderen Gruppen abzugrenzen.
ausgerichtet; er erwelıst ıch rıLuelle Solche Rıtualbildungen werden iwa UrCcC
Symbolsprache als besonders wirksam. So die eihnoden des sychodramas, der Ge-
WwIrd auf polıtischen Veranstaltungen nNnıc stalttherapie, der loenergetik, der Ur-
allein ratiıonal argumentiert, sondern wıird schreitherapie, der Iransaktionsanalysel®
uch haufig dominant aufder Gefüuhlsebe- gefoördert. Esoterische Gruppen

agler Besonders ausgepragt cdie lassen ıch bel der Kıtualbildung teilweise
polıtiıschen Rıtuale bel den Parteıtagen der VO  e archaıschen Kulturformen aNreSECN
europaäalschen faschistischen Parteıen, (Z Astrologie, Geistheilung, Schama-
wurden relig10se Rıtuale direkt imitiert (Z NISMUS, New Age, Anthroposophie, heo-
„Lichtdome*‘‘). och uch demokratische sophie a )11
Veranstaltungen benoötıgen ymbolsprache: FrauengruppenSliegesgesten, KOrpersprache der KRedner,
Parteisymbole Besonders kreatıv Ind eutfe dıie verschiede-

Ne’  5 Gruppen der Frauenemanzıpationsbe-
Zur Entstehung ıten eguNGdg. Darın suchen Frauen jeden lters
Neue Rıiıten entstehen eutfe VOT em unter 10 en, Kınführung ın die Humanı-
kreativen Menschen, iwa unter Kunstlern tische Psychologie, Stuttgart 1974:; Petzold, Psy-

chotherapie un! Orperdynamik, Paderborn 1977:;der verschiedenen ichtungen. S1e entste- KRogers, Encounter Gruppen, München 1974:;
Lowen, Bioenergetik, Bern 1978Ü  ü Vivelo, Handbuch der Kulturanthropologie, 11 M. Ferguson, Die sanite Verschwörung, AaseStuttgart 1981, (1—79, 258{t. 198
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verstarkt nach den 1n androzentrischen Kul- Altersspeziıfische Rituale
uren weıthın verlorenen weiıiblichen ıten, Zu erwahnen ınd uch die Rıtuale der VOeIl-
und S1e suchen ıch e2uthic. VO  - MannerrT1!- schiedenen Altersgruppen. eutlic SIınd be1
ten abzugrenzen. Es geht ihnen das Wie- den Spielen der inder geregelte Hand-
dergewınnen VO.  b ıten der chwanger- lJungsabfolgen erkennen, die ıch mıiıt
schaftsbegleitung, des Gebarens, der sexuel- Spontaneiıität mischen. Bel Jugendlichen aN-
len eıfe, der Menopause, des Alterns un! dern ıch diese rıtuelien emente, kom-
der Todesvorbereitung. el werden ber 16013  _ LNEUC Symbolhandlungen dazu. Jugend-
uch die en Rıtuale der „gTOoßen Gottin‘‘, 1C. verwenden, je nach sozlaler Subgruppe
der TMULtieTr des Lebens, emente des verschieden, ıne Vielzahl ymbolen un
Mondkultes, die alpurgısnac. die alteu- Zeichenhandlungen, Wäas iıch Bewegung,
ropalische antık Hexe, hagazussa, zunrıte) estik, eıdung ausdruckt. Ihre Disco-
erneuer Auch dıejenıgen Gruppen, dıe 1m theken, Tanzclubs, Jazzlokale en i1n-
Oontras eiıner Mannerkirche 1nNne eigene spezlifischen Rıtuale Diese ind fur inr
„Frauenkirche‘‘ en versuchen, schaf- emotionales Erleben un!: Gleichgewicht be-
fen sıch ihre Rıtuale des Irauerns, der sonders notig, denn dieses Gleichgewicht ist
Schmerzverarbeitung, des Heilens VO:  - kOr- dieser Lebensphase ständig bedroht SO
perlichen und seelischen Verwundungen, bildet ıch 1ne plurıforme Jugendkultur, cdie
der Lebensfreude und der Befreiung au Da- Gleichaltrıge Urc Abgrenzung VO.  w der KEiTr-

trıarchalen Zwangen!2, wachsenenwelt miıteinander verbındet
Die Rıtuale der Erwachsenen reichen iın alle

Auch 1n den zwischenmenschlichen ebensbereiche hineınn, Lwa ın die Welt der
Beziehungen Wiırtschafift (Geschäftsabschlusse), der WOT-
und ın Freundschaftsgruppen werden NEUEC schung, der Bıldung, der rbeıt, des 111Tars

Wır verkehren ın vielen ebensbereichenRıtuale entwickelt, namlıch symbolısche
Handlungsfolgen, dıe usammengehorıg- mit genormten andlungsmustern und SYyIM-

bolıschen Verhaltensweisen miteinander.keıt, Geborgenheıt, Intimitat, Zartlıchkeıit,
ıtgefuü. und 1e ausdrucken. Personen, Wwas armer ı1tualen scheinen cdie I0S

bensformen der en Menschen se1n, diedie viel Körpergefühl un! Sensiı1ıbilıtat ha-
ben, entwıckeln ganz NeUue Rituale des Lle- tarker ZU.  I Isolierung neigen. och uch S1e

en ihre besonderen mgangsformen unbesspiels. Das kann mıiıt dem Rıtual der Sal-
bung begiınnen, Liebespartner gegensel- Weilisen der Zeitstrukturierung, ihre Formen

der Schmerz- und eidensbewäaltigung.tig ihren Orper mıit ÖOl salben (archaısches
inıgungsrıtual), der das gegenseıltige Kus- Familhlienrituale
SC  5 un! Liebkosen des anzen Korpers Erwaäahnt werden mussen noch die verschle-
(„Blumenteppich‘‘), der dıe verschiedenen denen Familienrituale Geburtstag, Hoch-
Kormen der sexuellen . Vereinigung. Hier zeıtstag, Namenstag, Tauftag, odestag. DIie-
wechseln rıtuelle Zeichensprache un! Spon- setizen die en ıtfen der Lebensphasenaneıtat, Was einer en erotischen (rıtes de passage fort An den großen Eın-
tur beıtragen kann, dıie WIT muıt der bisher1- schnitten des Lebens werden die Menschen
gen christlichen Korperbewertung kaum pıl- AUS iıhrem Alltagsrhythmus herausger1issen
den konnten JjeDende kommunizleren auf un! mıit einer anderen Diımens1ion des Le-
intensive Weise ihre Gefuhle und treten au  N bens konfrontiert: eburt, Geschlechtsreife,
dem Alltagsbewußtsein heraus un: iıne OCNZE]! und Zeugung, 'Tod un! erabschie-
„andere Dimension‘"‘ des TIeDens ein! dung. Diese Rıtuale a1lell bısher CNg mit der
anche deuten gerade diese Erfahrung als Religion verbunden, S1e zeigen eute ber
egegnung mıiıt dem Heiligen der als Got- uch dıe Tendenz der Profanisierung.
tesbegegnung.

Ruether, Unsere unden heilen, Be- Übernahme RKRıten ın dıe Seelsorge?
freiung felern. Rıtuale der Frauenkirche, Stuttgart
1988 ıten wachsen aus einem menschlichen

Greeley, Erotische Kultur, Graz 1978 Grundbeduüurtfnis nach Gefüuhlsausdruck und
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Kommunikation. Die vielen angeführten R1ı- Dort, in der Polıitik, ın der uns un! 1n der
fen sSind weniger ‚„Krsatz‘‘ fur relıg10se Fel- Religion Auch uns darfi nNnıC. a  es, W1e oft
ernNn, sondern Vor- un Parallelformen dazu. sehr unvorsichtig behauptet wWwIrd. och WITr
er ollten Religion und Seelsorge S1e en gerade UrCcC rıtuelles Handeln viele
uch nıcht ekämpfen, sondern ıch die Fra- Moglıchkeıiten, destru.  1Ve instellungen

stellen, ob S1e diıese NıIC partie. 1ın das heilen un:!en Schutzen Jedenfalls ha-
eigene Rıtual ubernehmen der ob S1Ee ıch ben ıch cCNrıstliıche Rıtuale 1n iıhrer sozlalen
nicht dadurch ZU  — Ausbildung rıtuel- Wirksamkeıit VOT em Liebesgebot Jesu
ler emente aAaNnTiesgCN lassen konnen. Denn orlentieren. Von den Seelsorgern ınd
ıten hängen immer VO  } Erleben und Da- nNn1ıC. TST eutfe offene ugen und ren ge-
seinsdeutung ab Wenn sıch unter bestimm- fordert.
ten edingungen Lebensformen verandern,
dann omm auch ıhr symbolischer Aus-
TUC. ın Bewegung Also MUu. die aDul-
sierung VO.  5 ıten T1t1SC. hinterfragt Wl -

den aus Lang
Da ıten ambıvalent sınd, konnen S1e fuüur das
indıvıduelleenun:! füur das sozlaleen Gefährdung
uch gefahrlıch eın Urc ihre starke ‚00105 VOoO.  i Wochenende un Sonntag
ı1onale ufladung SINnd S1e  < keineswegs harm-
los S1e konnen uch sehr destru.  1Vve olge- Das TeEIE Wochenende aıst dıe große Komm1-

nıkatıionszeit für den roßter der Menschenwirkungen zelitigen, w1ıe WITr aus uNnseTeT letz-
ın NScTEN Läündern Iiesem Wochenendeten polıtıschen Geschichte un! aus uNnseIiIer TO aber VDO'  z der eutıgen Wirtschaftsent-relıg10sen Glaubensgeschichte w1ıssen14. Es wıcklung ınNe große Gefahr: Der Samstagmuß Iso nach ethıschen Krıterıen fur rıtuel- soll wıieder normMAaler Arbeitstag werden.les Handeln gesucht werden. Diese SINd uns Lang Jaßt dıe gesellschaftspolitischen,als T1Sten UrCc. die Zielwerte der Berg- sozıalethıischen un wiırtschaftlichen Gründepredigt gegeben C  MMEN, mıt denen dıe GewerkschaftenDenn WenNnn ıten destru.  1Ve emotıionale

Dynamıiken ausdrucken, W ad> fur das emotlo-
den Samstag UNı AMT das TELIE Wochen-
ende verteidıigen. red.nale Gleichgewicht der etroffenen wichtig

ist, entste immer die efahr, daß dadurch
diese gefährlichen Prozesse 1ın der ruppe Ausgangslage
verstarkt werden. Wır sehen dies eute Das VO.  5 Erwerbsarbeit freie Wochenende ist
auf vielen Fußballfeldern Hier muß ıch Je- eutfe fur dıe weıtaus gTO. anl der an-
de Gruppe rechtzeıtig VOT olchen Prozessen glg Beschaftigten der gesamten verarbe!li-
schützen. So werden wohl alle ıten dem tenden Industrie KRegelfall. Es gilt uch fur
Kriterium INnessen se1ın, ob S1Ee insgesamt viele Arbeitnehmerinnen un: Arbeitnehmer
lebensfoördernd der lebenszerstorend ınd den offentliıchen un: prıvaten Dıienstle1l1-
Das ist N1IC. iImmer sofort erkennbar. stungsbereichen, 1m andel un:! 1m Ver-
Im Grunde gilt dieses Krıterium uch fur — kehrsbereic
lıg10se ıten Auch hler g1bt Lı. die SOge- el stutzt ıch der arbeıitsfreie Sonntag 1ın
nannten „Opferriten‘‘, die untfter ıner be- vielen Läandern auf gesetzliıchen Schutz Der
stımmten Deutung eın es Malß Le- arbeıtsfirele Samstag un: amı das iTele Wo-
bensfeindlichkeit Uun:! Zerstorung ZU.  I olge chenende 1ın seiner Gesamtheit ist emge-haben konnen un! tatsachlıch en. Eıne genuber rgebnis der tarıtllıchen Arbeits-
Gesellschaft muß ıch rechtzeıitig VOT de- zeıtverkürzung.struktiven ıtualen schutzen, Se1 17 Weıit uüuber diese grundgesetzliche und tarıflı-

Grabner-Haider ( (Hrsg.), Fanatismus un! che Sicherung hınaus prägt das frelie WOo-
Massenwahn. Quellen der Verfolgung VOI Ket-
ZEeTN, Hexen, en un!: Außenseitern, GTraz 1987;

chenende ITNiSCIE Alltagskultur un! den PT1-
vatfen SOWI1e den offentlichen Lebensrhyth-2SCH (Hrsg.), Polıitik als Dämonologie, Wıen
INusSs Man kann mıit Fug un!ec VO.  —- einer
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